
Die Themenangebote dieser Ideenfundgrube für Ihren Kunstunterricht
berücksichtigen weltberühmte Künstler (z. B. Vincent van Gogh, Paula Modersohn-
Becker, Leonardo da Vinci, Frida Kahlo, Udo Lindenberg) sowie moderne und
aktuelle Themen wie „Was heißt hier schön?“, „Typisch männlich – typisch weiblich“
und auch gesellschaftskritische Porträts. Alle Themen
können Sie mit einem Minimum an Material-
aufwand einsetzen.

Die Arbeitsaufträge motivieren Ihre Schüler, da
sie ohne viel Aufwand zu tollen Ergebnissen
führen.

Die einzelnen Kapitel sind strukturiert
aufgebaut: Einleitend werden Begrifflichkeiten
geklärt, kurze Künstlerbiographien eingeschoben,
das Thema eingeführt und kleine Praxisbeispiele
erläutert. Im nächsten Schritt werden Hinweise zur Unterrichts-
gestaltung, mit Arbeitsvorschlägen zu den einzelnen Arbeitsblättern, gegeben.
Schließlich folgen die Arbeitsblätter als Kopiervorlagen mit abwechslungsreichen
und motivierenden Aufgaben.

Die Kapitel Kurzbiographien der Künstler, das Literaturverzeichnis sowie
Internetlinks bieten weitere Hintergrundinformationen.
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Neben Bildgattungen wie Landschaftsbild,
Stillleben oder Darstellungen des täglichen Le-
bens (sog. „Genrebilder“) hat das Porträt sei-
nen festen Platz in der Kunst.
Diese Handreichung zum Kunstunterricht will
Schülern der Sekundarstufe die Kunst des Por-
träts näherbringen, als dies lediglich eine Kunst-
ausstellung zum Thema vermag.
Es geht dabei nicht nur darum, den kulturellen
Aspekt zu beleuchten, indem hier einige be-
kannte (Künstler-)Porträts mit den wichtigsten
Hintergrundinformationen vorgestellt werden.
Es werden darüber hinaus exemplarisch einige
Grundlagen der Herstellung von Porträts, wie
z. B. Proportion und Zeichentechnik vermittelt,
die bei der Herstellung beachtet werden soll-
ten. Vor allem aber geht es im Rahmen dieses
Themas bei der angedachten Zielgruppe um
die Reflexion des eigenen Selbst: Wer bin ich?
– Wie sehe ich mich? – Wie sehen mich die an-
deren? – Wie kann ich mit der (Selbst-)Wahr-
nehmung spielen? Das Selbstbild verändern, es
in Frage stellen, es annehmen – ob schön oder
hässlich. 
Die Frage nach der Identität gerade junger
Menschen muss dabei im aktuellen gesell-
schaftlichen Zusammenhang gesehen werden.
Die zunehmende Gewalt im Schulalltag (z.B.
Mobbing), in den Familien und die vielen Fälle
von Verletzungen der Persönlichkeitsrechte in
pädagogischen und religiösen Institutionen
zeigen deutlich, in welcher Apokalypse wir
heute leben. Täglich bedrohen uns (mindestens
indirekt durch die Berichterstattung der Medi-
en) Terroranschläge, Kriege und Klimakatastro-
phen. Die als tragkräftig vermuteten Säulen
der sozialen Marktwirtschaft und des Kapitalis-
mus sind spätestens seit der Finanzkrise ge-
stürzt. Der Wertezerfall greift um sich, denn
was ist noch etwas wert, wenn angesichts der
Bedrohung durch Hartz IV und der traurigen

Existenz von 1-Euro-Jobs die menschliche Ar-
beitskraft ihren Wert in vielen persönlichen
Schicksalen verloren hat? Selbst Erwachsenen
fällt es da schwer, Zuversicht zu entwickeln und
sich mit der eigenen Identität in eine sichere
Lebensperspektive zu retten. Existenzangst
durch Arbeitslosigkeit, berufliche Stressfakto-
ren und auch die Doppelbelastung durch Beruf
und Familie besonders der Frau kommen hin-
zu. Auf der anderen Seite bieten gerade Globa-
lisierung und Mobilität scheinbar unbegrenzte
(berufliche) Möglichkeiten. Dies alles prägt
letztendlich die Heranwachsenden in beträcht-
lichem Maße. Welche Perspektiven können sie
in ihrem Leben angesichts dieser vorhandenen
Rahmenbedingungen entwickeln?
Die Pisastudien weisen immer wieder auf die
Diskrepanz von Bildung und sozialer Herkunft
hin. Die Lage auf dem Lehrstellenmarkt bleibt
weiter problematisch, sodass gerade Schüler
ohne oder mit geringerwertigen Schulab-
schlüssen meist auf der Strecke bleiben und
kaum eine motivierende Lebensperspektive
entwickeln können.

Wo sollen Kinder und Jugendliche heute im
Chaos von unkritischem Manga- und Medien-
rausch, Playstation-Virtualität und dem frag-
würdigen Normenkult eher menschenverach-
tender Casting-Shows ihre Identität finden?
Identitätsentwicklung ist also schwierig und
bedarf der Unterstützung auch durch schuli-
sche Angebote wie sie bereits vielfach im Be-
reich des sozialen Lernens, in Fächern wie
Deutsch und Werte und Normen oder auch z. T.
im Biologieunterricht möglich sind. 
Doch auch das Fach Kunst kann und sollte hier
seinen Beitrag leisten und Angebote schaffen,
sich gerade über die Kunst dem Thema Persön-
lichkeit zu nähern. 
Gut besuchte Ausstellungen der letzten Zeit

1   Vorwort
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(z. B. „That`s me! Das Porträt von der Antike bis
zur Gegenwart” im Niedersächsischen Landes-
museum Hannover, „Ich, zweifellos – 1309 Ge-
sichter” im Kunstmuseum Wolfsburg, beide im
Frühjahr des Jahres 2010) zeigen, wie viel Ak-
zeptanz die Thematik in der konsumierenden
Kunst-Gesellschaft findet.
Aus den Biografien einiger der hier vorgestell-
ten Künstler wird deutlich, dass die Kunst viele
kreative Wege bereithält, aus (persönlichen)
Krisen zu führen, sowie Stabilität und Struktur
bietet, um das eigene Leben zu reflektieren
und Impulse für eine gelingende Identitätsfin-
dung zu stiften. 
Gerade auch die Auseinandersetzung mit eher
karikativen Darstellungen bietet Raum für
spielerische Experimente mit den (Selbst-)Por-
träts. Nicht zuletzt bieten die neuen Medien
eine unbegrenzte Vielfalt an Möglichkeiten,
dem Selbstbild kritisch oder kreativ zu begeg-
nen. 
So können Minenspiele, Verfremdungen des
Gesichtes, Fratzen und Grimassen helfen, das
gängige Schönheitsideal von dem vermeintlich
perfekten Gesicht in Frage zu stellen und zu ei-
ner neuen Sicht des Selbst führen (siehe Abb.
unten).

Beispiele aus der Unterrichtspraxis  zeigen die
Umsetzung der Ideen, sodass auch fachfremd
unterrichtende Lehrerinnen und Lehrer einen
Gewinn aus diesem Buch ziehen werden.
Es enthält neben vielen Informationen zu den
ausgewählten Künstlern und ihren Werken Un-
terrichtsideen rund um das Porträt, Hinweise
zur Unterrichtsgestaltung, ausführliche Materi-
alangaben und viele leicht einsetzbare Kopier-
vorlagen und darüber hinausgehende Anre-
gungen für den Unterricht. Die hier angebote-
nen Aufgabenstellungen können projektartig
im Zusammenhang oder aber auch als Einzel-
aufgaben bearbeitet werden. Die Bestimmung
des Schwierigkeitsgrades der jeweiligen Anfor-
derungen sollte der Lehrer/die Lehrerin in
Kenntnis der spezifischen Klassensituation und
der Vorkenntnisse ihrer Schüler vornehmen.

Im Hinblick auf aktuelle Zielvorgaben der KMK
finden die fachspezifischen Kompetenzberei-
che des Faches Kunst – Gestalten, Reflektieren,
Wahrnehmen – in den ausgeführten Kapiteln
je nach Schwerpunkt der Aufgabenstellung ih-
re Berücksichtigung.

„Kombination“ aus „normalem“ Gesicht und „Grimasse“ der Autorin
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Das „ICH” – festgehalten als Porträt, als Selbst-
inszenierung oder idealisiertes Abbild aus der
Hand eines Auftragskünstlers ist in allen Kunst-
epochen ein bedeutendes Thema. Die techni-
schen Darstellungsformen reichen von der
Skulptur und Plastik in der Antike über das Ge-
mälde im Mittelalter, Malerei, Zeichnung und
Druckgrafik in der Renaissance bis hin zur tech-
nischen Vielfalt der Neuen Medien. 

Mit der Erfindung der Fotografie im 19. Jahrhun-
dert, beginnen die „Neuen Medien” Einzug in
die Kunst des Porträts zu halten, die mit den
Entwicklungen in Film und Fernsehen und dem
Internet weitere Impulse erhält.

Porträts in der Antike existierten nicht nur als
Plastiken und Mosaik-Wandbilder, sondern fan-
den sich ebenso auf Münzen, Medaillen und
Schmuckstücken wieder.

Im Mittelalter herrschte die Abbildung der reli-
giösen Figur (Madonnen- und Heiligenbilder)
vor. 

Daneben war das Porträt immer auch ein wich-
tiger Zeitzeuge für die Zurschaustellung der

Macht adliger Persönlichkeiten der jeweils herr-
schenden Dynastie.

So sind Porträts wichtiger Vertreter der europä-
ischen Adelshäuser aus verschiedenen Epochen
heute in den meisten Kunstsammlungen mehr
oder weniger stark vertreten.

Das unter der Regierungsform des Absolutis-
mus stehende Barockzeitalter brachte in beson-
derem Maße Darstellungen hervor, die den ge-
sellschaftlichen Status des Porträtierten noch
stärker verdeutlichen sollten, etwa durch luxu-
riöse Bekleidung oder andere Merkmale, die
von Reichtum und Herrschaftsanspruch zeugen.
„Die Ausstaffierung des Dargestellten mittels
Architektur, Attributen des eigenen Standes,
wird in dieser Zeit opulenter.”
(Aus einem Flyer zur Ausstellung „That’s me”
des Landesmuseums Hannover.)

Unter den Selbstbildnissen und Künstlerpor-
träts sind als berühmteste Werke jene von Al-
brecht Dürer und von Rembrandt zu nennen.

Der geschichtliche Wandel durch die Stärkung
des Bürgertums im Zuge der Aufklärung und
beginnenden industriellen Revolution – verbun-
den mit einem Zusammenschmelzen einer brei-
ten Adelsherrschaft und eine letztlich sich mehr
und mehr durchsetzende Demokratisierung
förderte, nicht zuletzt durch die Erfindung der
Fotografie, „eine gesellschaftsübergreifende Ver-
breitung des Porträts”. 
(Aus einem Flyer zur Ausstellung „That’s me”
des Landesmuseums Hannover.)

Der Trend zur Individualisierung in unserer Ge-
sellschaft, zur Selbstdarstellung des Einzelnen
in Mode und Medien bildet die Fortsetzung die-
ser Entwicklung. 

Nicht zuletzt hat das Porträt eine immense 
Bedeutung im Bereich der politischen Propa-

2   Das Porträt von der Antike bis zur
Gegenwart — eine kurze Einführung

Römischer Denar aus der Zeit des Kaisers Augustus (31 v.Chr. bis
14 n. Chr.; Münze oder Porträt-Medaille)
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ganda und in der Werbung z.B. für Lippenstift
und „Blubb”-Spinat.
So ist die oft beklagte „Bilder-Flut” in Zeiten
von Bundestagswahlen „auch eine Porträt-
Flut”.

„Jedes Porträt setzt eine Absicht, eine Motivati-
on oder einen Impuls seiner Entstehung seitens
des Porträtierten oder Auftraggebers voraus.” 
(Aus einem Flyer zur Ausstellung „That’s me”
des Landesmuseums Hannover.)

Im Unterricht der Sekundarstufe I können unter
der Leitlinie eines erweiterten Kunstbegriffs ge-

rade diese Hintergründe analysiert und erfahr-
bar gemacht werden. Der kreative Umgang mit
den hier ausgewählten Kunstwerken bietet die
Chance, gerade auch Schülerinnen und Schüler
aus einem eher bildungsfernen Milieu an
Kunstwerke heranzuführen, indem sie sich mit
Kunst, aber auch mit sich selbst und ihrem so-
zialen Umfeld auseinandersetzen lernen. Wie
(und in welchem Kontext) sehe ich mich?  Wie
will ich gesehen werden?
So ergeben sich kaleidoskopartig immer wieder
neue Facetten, Fragestellungen und Perspekti-
ven, die das Thema Porträt für den Unterricht
interessant werden lassen. 

Albrecht Dürer: Selbstbildnis im Pelzrock (um 1500)

Rembrandt: Selbstbildnis



Marion Scholz: Porträts – Karikaturen – Grimassen
© Persen Verlag, Buxtehude

9

Als Einstieg in das Thema bietet es sich an, dass
die Schüler einen oder eine Mitschüler/in in
Form einer Skizze (mit Bleistift oder Zeichen-
kohle) porträtieren. Auch mit Wasserfarben ge-
tuschte großformatige (Selbst-)Bildnisse auf
Packpapier machen den Schülern Spaß. Diese
ersten Übungen, bei denen es noch nicht um
Perfektion gehen soll, sondern um ein erstes
Herantasten, kann als Partnerarbeit durchge-
führt werden oder ein (besonders mutiger) Schü-
ler stellt sich für alle anderen als Modell zu
Verfügung. 
Die Ergebnisse werden wertfrei und sachorien-
tiert begutachtet und verglichen.
Falls im Kunstraum ein Lichttisch zur Verfügung
steht, können auch bereits recht genaue Schü-
lerzeichnungen anhand vorher abgelichteter
Fotos von den Schülern selbst oder vom Lehrer
hergestellt werden. (Einige solcher Beispiele sind
auf Seite 114 f. zu sehen).
Wenngleich die Ergebnisse dabei recht realitäts-
nah ausfallen, ist es nicht selbstverständlich, dass
(besonders pubertierende, erfahrungsgemäß

sehr selbstkritische) Schüler sich selbst genauso
sehen. Erste Kriterien und Probleme, z.B. Ähn-
lichkeit mit der Wirklichkeit („Sehe ich wirklich
so aus?”, „Nein, das bin ich nicht!”), Aufteilung/
Proportion oder Schwierigkeiten bei der Dar-
stellung von Augen- und Mundpartie oder Fri-
sur können gefunden und besprochen werden,
charakteristische Merkmale werden deutlich.
Im Vergleich dazu können mithilfe einiger Spie-
gel in der Klasse Selbstbildnisse angefertigt
werden und diese den Bildern des Arbeitspart-
ners gegenübergestellt werden. Bei der Bespre-
chung wird möglicherweise deutlich, dass es
gar nicht so einfach ist, die Wirklichkeit in einer
überzeugenden Form auf das Papier zu ban-
nen. Unter den Schülern entsteht so ganz auto-
matisch ein Problembewusstsein: Wie können
wir ein Gesicht so darstellen, dass es der
Wirklichkeit näher kommt? Dazu bietet es sich
zunächst an, die Aufmerksamkeit einmal auf
die einzelnen Gesichtspartien zu lenken. Wie
sehen Augen eigentlich aus? Wie viele (unzähli-
ge!) Formen des Mundes gibt es? 

3   Erste Versuche: Selbstbildnis,
Modellzeichnung und Partnerporträt

Aus Zeitschriften können die Schüler Gesichts-
partien aus Fotos ausschneiden und eine eige-
ne Sammlung gestalten. Übungen dazu stellen
auch die Arbeitsblätter auf den Seiten 11 und
13 dar, bei denen die Schüler aufgefordert sind,
einzelne Gesichtspartien zeichnerisch vom Foto
zu übertragen. Auf jeden Fall sollten die

Schüler in dieser Anfangs- und Experimentier-
phase ausreichend Gelegenheit erhalten, eige-
ne Erfahrungen zu sammeln, bevor anhand aus-
gewählter Kunstwerke weitere Betrachtungen
angestellt und gezielt differenzierte Beurtei-
lungskriterien gewonnen werden.

4   Eine Sammlung herstellen



AB 1Arbeitsblatt 1: Meine Augensammlung

Aufgabe:
Suche aus Zeitschriften weitere Fotos heraus und lege eine „Augensammlung“
an. Klebe die ausgeschnittenen Augen auf das Blatt.
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Arbeitsblatt 2: Auge ist nicht gleich Auge
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AB 2

Aufgaben:

a) Vergleiche die verschiedenen Augenpartien. Was fällt dir auf?

_________________________________________________________________________________________

_________________________________________________________________________________________

_________________________________________________________________________________________

b) Zeichne die Augen jeweils möglichst genau in die freien Kästchen.


